
Abend Ausgabe e
u

allen genGeſchä tenwerden von allen Reichs Tegemgen e die hen rangenommen chluß der igen Annahme vormn ewird keine e Erfüllungsort Halle a Sen H Erſchemi täglich wen8 e Schriftlei Haupt Geſchäfttung un uptder Rr 1133 Einundfünfzigſter Jahrgang un Ffu S ägrate i

Es unterwirft ſich der Entente
WTB London 5 Januar Das Reuterſche Bureau

meldet aus Athen Anläßlich der Nichtannahme der Entente
Note erklärte die griechiſche Regierung daß ſie der
Entente nicht den Krieg erklären ſondern ſich
ihren Zwangsmaßnahmen unterwerfen werde im Vertrauen
darauf daß die Mächte ſchließlich einſehen würden daß die
Blockade eine unverdiente Strafe für die Ereigniſſe am
1 Dezember ſei die auf ein Mißverſtändnis zurückzuführen
ſeien da die Armee ohne Rückſicht auf die Regierung be
ſchloſſen hatte ſich der Auslieferung des Kriegsmaterials
zu widerſetzen Was die Gefangenhaltung der Venizeliſten
betreffe ſo ſei der König bereit einige der Gefangenen zu
begnadigen die Verfaſſung verhindere ihn aber ſich in das
gerichtliche Verfahren einzumiſchen ehe das Urteil gefällt
ſei Nach der Haltung der Ententediplomaten zu usteilen
ſei die Lage nicht beunruhigend Die Verteilung von Brot
das aus einer Miſchung von Weizen und Gerſtenmehl her
geſtellt ſei ſtehe unter ſtaatlicher Aufſicht Die Lebensmittel
en ſo teuer daß ſie für die ärmeren Klaſſen unerreichbar

eien

WTB London 5 Januar Daily Telegraph er
fährt aus Syra vom 4 Januar daß die Reſerviſten die
Eiſenbahnbrücke ſüdlich von Lariſſa in die Luft geſprengt
hätten um weitere Truppenverſchiebungen nach dem Pele
ponnes zu verhindern Ferner berichtet das Blatt daß das
Vermögen des Generals Danglis das bei der Nationalbank
deponiert war und einige kleinere Geldſummen die Veni
zelos gehörten beſchlagnahmt wurden Die Verhaftungen
von Venizeliſten dauern fort Der Transport der Truppen
nach dem Peleponnes geht langſam vor ſich Bisher feien

Daily Telegraph meldet aus dem Piräus Am
29 Dezember ſind die Geſchäfte der Bäcker geſtürmt worden
W in Athen herrſchten Brotunruhen Für die Armee ſind
große Mengen Mehl eingelagert worden Die Regierung
will die Vorräte nicht herausgeben

Die rumäniſchen Geſamtverluſte
Die 867 rumäniſche Verluſtliſte vom 29 Dezember weiſt
in der Endaufrechnung die Namen von 346 472
gefallenen vermißten und verwundetenSeldaten auf Die Zahl der gefallenen ver
wundeten oder vermißten Offiziere beträgt
10 048 Darunter befinden 15 Generale 49 Oberſten und
Oberſtleutnants Damitſindfaſt drei Viertel des
aktiven rumäniſchen Heeres zußer Gefecht
geſetzt worden Die ſchwerſten Einbußen haben die be
vorzugten Regimenter der erſten zweiten und dritten rumä
niſchen Armee erlitten Die letzten Verluſtliſten verzeichnen
eine Anzahl gefallener und verwundeter Vertreter der rumä
niſchen Literatur und Kunſt Bisher ſind 15 der bekannteſten
rumäniſchen Schriftſteller dem Kriege zum Opfer gefallen

Eine nene Bruſſilowoffenſive
a B Lugano 6 Januar Giornale Jtalia mel

det nachdem die enormen Munitionsvorräte des ruſſiſchen
Heeres ergänzt und der Transportdienſt völlig reorganiſiert
worden ſind beſchloß der ruſſiſche Kriegsrat im Beiſein des
Zaren des Großfürſten Nikolajewitſch und Bruſſilow die
Wiederaufnahme der Offenſive unterBruſſilowinder Art der letzten Frühjahrs
offenſive Giornale Jtalia erwartet einen abſolut
ſicheren raſchen Erfolg

Die Text Aenderungen der Entente
Antwort

Die am 2 abends verbreitete Antwortnote der Entente kann
jetzt mit folgenden Aenderungen ausgegeben werden

Der Eingang der Note muß lauten
Die Antwortnote der feindlichen Regierungen iſt nunmehr

von dem ſpaniſchen Botſchafter dem Botſchafter der Vereinigten
Staaten von Amerika und dem ſchweizeriſchen Geſandten über
geben worden Die Note klautet in deutſcher Ueberſetzung

Die verbündeten Regierungen Belgiens Frankreichs Großd
britanniens Jtaliens Japans Montenegros Portugals Ru
mäniens Rußlands und Serbiens vereinigt zur Verteidigung der
Freiheit der Völker und treu der eingegangenen Verpflichtung
nicht vereinzelt die Waffen niederzulegen haben beſchloſſen uſw

Dann muß es heißen weiter unten
Es beruht auf der ſyſtematiſchen Verkennung des Charakters

les in der Vergangenheit in der Gegenwart und in der
un
Für die Vergangenheit überſieht die deutſche Note die Tat

ſachen die Daten und die Zahlen die feſtſtellon daß der Krieg
gewollt hervorgerufen und erklärt worden iſt durch Deutſchlandund OeſterreichUngarn Jm Haag war es der deutſche Vertreter
der jeden Vorſchlag der Abrüſtung ablehnte im Juli 1914 war es
Oeſterreich Ungarn das nachdem es an Serbien ein beiſpielloſes
Ultimatum gerichtet hatte dieſem den Krieg erklärte trotz der
ſofort erlangten Genugtuung Die Mittelmächte haben darauf
Alle Verſuche zurückgewieſen die von der Entente gemacht wurden
um einem örtlichen Streite eine friedliche Löſung zu verſchaffen

Das Konferenzangebot der franzöſiſche Vor
von

Englands
rines internationalen Ausſchuſſes die Bitte des

Halle Sonnabend den 6 Januar

Der gllgemeine
rrT
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Der Einzug in Braila

WTB Großes Hauptquartier 6 Januar 1917
Weſtlicher Kriegsſchaupratz

In den Abenſtunden ſtarker Feuerkampf im Ypernbogen auf
beiden Somme Ufern und in einzelnen Abſchnitten der Cham
pagne und Maasfront

Bei Serre nördlich der Ancre drangen im Nachtangriff einige
Engländer in den vorderſten Graben Unſere Stoßtrupps holten
in ver Gegend von Maſſiges und an der Nordoſtfront von Verdun
Gefangene gqus den franzöſiſchen Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach Scheitern ſeiner Vorſtöße am geſtrigen Morgen wieder

holte der Ruſſe nach heftiger Artillerievorbereitung ſeine
Angriffe mit friſchen Kräften zwiſchen der Küſte und der
Straße Mitau Riga Oeſtlich der Ag drang er über gefro
renen Sumpf in Bataillonsbreite in unſere Stellung an allen
übrigen Punkten wurde er abgewieſen Bei Gegenſtößen blieben
900 Mann und mehrer Maſchinengewehre in unſerer Hand

Angriffe kleinerer ruſſiſcher Verbände an zahlreichen Stellen
Fa Front und nördlich des Mindziol Sees hatten keinerlei
olg

Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſef

Jm Südteil der Waldkarpathen ſtarker Feuerkamp
Oeſterreichiſch ungariſche Truppen ſchlugen nordöſtlich von
Kirlibaba ruſſiſche Vetaillone zurück

Südlich des Trotoſul Tales ſtürmten bayeri
ſche und öſterreichiſch ungariſche Regimenter ausgedehnte
Verteidigungsanlagen des Feindes zwiſchen Cotumba und
Mt Faltucanu Zu den ſchweren blutigen Verluſten des
Gegners kommt die Einbuße von über 300 Gefangenen

h Tann un Suſttue er wurden mee
rere Stützpunkte genommen

Deutſche Kolonnen dringen nach Säuberung der Höhen
ſtellungen ſüdöſtlich von Soveja längs der Täler nach Nord
oſten vor

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenſen
Nach wirkſamer Feuervorbereitung ſtürmten unter

Befehl des Generalleutnants Kühne die Diviſionen der
Generalleutnants Schmidt v Knobelsdorff Heinrich und
v Oettinger die ſtark ausgebaute mit Drahthinder
niſſen und Flankierungsanlagen verſehene Stellung der
Ruſſen von Tartaru bis Rimniceni nahmen die Ortſchaf
ten ſelbſt und drangen über den verſumpften Flußabſchnitt
gegen den Sereth vor Der Gegner hält dort noch einige Dör
fer von denen aus er vergebliche Gegenſtöße führte

Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich das Magdeburgiſchs
ReſerveJInfanterie Regiment Nr 26 aus

Weiter ſüdöſtlich nahm das verſtärkte Kavallerie Korps
des Generalleutnants Grafen v Schmettow Olaneaſca

neue Verbrechen zu rechtfertigen

Se ch anca und Maxineni Vortruppen erreichten den
ereth

Vor der Donau Armee des Generals der Jnfanterie
Koſch gab der Ruſſe weiteren Widerſtand ſüdlich des Sereth
in der Nacht vom 4 zum 5 Januar auf und ging ſtarke Nach
huten opfernd auf das Nordufer zurück

Jn Braila drangen von Weſten deutſche und bulgariſche
Reiter von Oſten über die Donau deutſche und bulgariſche
Jnfanterie ein Die wichtigſte Handelsſtadt Rumäniens iſt
damit in der Hand ger Verbündeten

Jn der Dobrudſcha hat die dritte bulgariſche Armee der
deutſche bulgariſche und osmaniſche Truppen angehören
unter Führung des Generals Nerezoff ihre Aufgabe ſchnell
und endgültig gelöſt Kein ruſſiſcher oder rumäniſcher Sol
dat befindet ſich mehr im Lande

Die beabſichtigten neuen Operationen ſind eingeleitet
Galatz liegt unter unſeren Feuer

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Bogen Artilleriefener an der Struma

Patrouillengeplänkel
Von See her werden alltäglich die griechiſchen Küſten

ſtädte zwiſchen Struma und Meſta Mündung durch Schiffe
der Entente beſchoſſen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Gnnännland an den deutſchen Kaiſer um ein Schiedsgericht das zwiſchen
Rußland und Oeſterreich Ungarn am Vorabend des Konfliktes zu
ſtanden gekommene Einvernehmen entente alle Anſtrengungen
ind von Deutſchland ohne Antwort oder ohne Folge gelaſſen wor
n Belgien wurde durch ein Reich überfallen daß ſeine Neu

tralität gewährleiſtet hatte und das ſich nicht ſcheute ſelbſt zw
erklären daß Verträge Fetzen Papier wären und daß Not kein
Gebot kennt

Für die Gegenwarr ſtützt ſich das angebliche Angebot Deutſch
lands uſw

Weiter heißt es
Sie verſucht endlich vor den Augen der Welt im Voraus

Unterſeehootkrieg Deporta
tionen Zwangsarbeit und gewaltſame Aüshebung von Staats
angehörigen gegen ihr eigenes Land Reutralitätsverletzung

Ein ſpäterer Abſatz beginnt abgeändert Die ulliterten
Mächte halten darauf zum Schluß die folgenden Betrachtungen
anzuſtellen uſw

ie Unterſchrift der Note lautet
Paris 30 Dezember 1916

Man glaubt vielleicht in Enaland dos wagen u

h zum Gereth

Griechenland erklärt keinen Krieg Amtliche Meldung der Heeresleitung Der Weg zum Frieden
VI

England und ſeine Verbündeten verlangen in ihrer
Antwortnote auf das Friedensangebot s
Wenn man den Wortſinn nicht entſtellt und ihn nicht ein
ſeitig nur für die Ententemächte gelten laſſen will dann
müßte dieſe Wiederherſtellung Deutſchland auch
ſeinen ganzen Kolonialbeſitz wiedergeben in den
Grenzen dem Umfang und dem Wert den er vor dem Kriege
hatte Wie man in England über eine ſolche Wieder
herſtellung denkt haben die Financial News in ihren Aus
führungen vom 22 Dezember enthüllt die ſich mit den Forde
rungen decken die von namhaften engliſchen Politikern im
Unterhauſe gemacht worden ſind Jn dem engliſchen Finanz
blatt heißt es in den Forderungen auf Reſtitution

England behält alle deutſchen Kolonien
Dieſer engliſche n dürfte auch bei den Verbündeten
Englands vielfachem Widerſpruch begegnet ſein da auch
andere unſerer Gegner zweifellos nach unſeren Kolonien
Verlangen tragen Portugal z B hat ſich doch kaum zu
ſeinem hinterliſtigen Angriff auf deutſchen Kolonialbeſitz
verſtanden um England damit eine Freude zu bereiten
Auch Frankreich dürfte bei ſeinem KongoFeldzug nicht daran
gedacht haben für England zu arbeiten England weiß jedoch
allzu genau daß weder Frankreich noch Portugal in der Lage
ſind deutſche Kolonien gegen Deutſchland zu behaupten
darum glaubt man wohl dieſe Annexionspläne offen zu
geben zu können

Daß man freilich auch die von Japan beſetzten rap
Kolonialgebiete gleich in Bauſch und Bogen für England
mit in Anſpruch nehmen will war rinigerriaß en beſremndin

z S 4 T ae Jopans nsabſichten in der Südſee hinderlich ſein könnten Man darf
bei England mit gutem Recht vorausſetzen daß es dieſe
Gegenſätze nach dem Kriege aufs kräftigſte ſchürt und ſo
Japan in die Zwickmühle nimmt um auch in China und
Indien ſeinen Beſitzſtand gegen die drohende japaniſche Vor
herrſchaft zu ſichern und ſoweit möglich ſich Kompenſationen
für das ruſſiſch japaniſche Uebereinkommen in China zu

ſichern
Nebenbei mag vielleicht die Verkündung dieſer An

nexionspläne während des Krieges auch darauf be
rechnet ſein Amerikas öffentliche Meinung zunächſt über das
Vordringen Japans in der Südſee zu beruhigen da zweifel
los die Erregung in Amerika über Annexions
abſichten Japans in der Südſee viel größer ſein würde
als gegenüber den Annexionsplänen Englands Es wäre
dann ſchwerlich noch möglich die Vereinigten
Staaten gegen Deutſchland r rund auch die Hoffnung auf eine aktive Terlnahme
Japans an den Entſcheidungskämpfen müßte end
gültig ſchwinden

Alle dieſe Gründe legen es nahe an ein Doppel
ſpiel Englands in der Kolonialfrage zu glauben Wäh
rend England Japan zweifellos geheime Zugeſtändniſſe für
die Teilung der deutſchen Kolonien gemacht hat und wäh
rend es Frankreich und Portugal gleichfalls Teile der er
hofften Beute in Ausſicht ſtellte wird die öffentliche Mei
nung in England dahin beeinflußt daß ſie für England dieganzen deutſchen Kolonien h und in Amerika h man

dafür eine Unterſtützung mit dem verſteckten Hinweis
auf die gelbe Gefahr

Die Spekulation iſt nicht dumm und ſie könnte glücken
wenn Japan dem Gegenſpieler trauen würde und Deutſch
land unterläge Die Japaner aber haben in dieſem Kriege
gezeigt wie gut ſie ſich auf ihren Vorteil verſtehen Sie
haben jeder Lockung widerſtanden nach ihrem durch die er
drückende Uebermacht in Tſingtau und auf den deutſchen Süd

ſeeinſeln errungenen r r geringen Verluſten erzielten Erfolg ſich aktiv am Kampfe in Europa zu
beteiligen Sie haben durch die Munitionslieferungen ſich
finanziell unabhängig von Europa gemacht und durch den
Vertrag mit Rußland ihre Macht und ihren Einfluß in Aſien
befeſtigt Will Japan die Früchte dieſer klugen Politik
ernten daß ſie Deutſchland gegenüber ſelbſtſüchtig war
braucht nicht erſt betont zu werden dann muß den
W daran liegen daß England geſchwächt aus dieſem
ram nete denn jeder Machtzuwachs Englands würde

den Zu ammenſtoß mit England und Amerika trotz des
Rückendeckung durch Rußland unvermerdlich machen

Der Gegenſatz n England und Japan das Streben
Fr nach der Vorherrſchaft über Aſien und das Streben

nglands nach Weltherrſchaft iſt der weſentliche Faktor mit
dem Deutſchland beim Friedensſchluſſe zu rechnen hat Es
verſteht ſich für uns von ſelbſt daß Deutſchland bei einem
vollen Siege wie wir ihn erhoffen Anſpruch auf Wieder
herſtellung des deutſchen Kolonialbeſitzes in ſeinem ganzen
Umfang und in dem Werte hat den er durch deutſches Kapital
und deutſche Arbeit gewonnen hatte Es gehört dazu nicht
unbedingt die Rückgabe der gleichen Landflächen ollten
wir darauf beſtehen ſo müßten wir vielleicht dem
europäiſchen Kriege einen Krieg gegen Japan in Oſtaſien
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fWhrex h ger wäreals heute and Und wir würden damitnur dienen Es kann und muß unsfür die iederherſtellung die wir zu fordernhaben n wenn and für den Kolonialbeſitz
den es hier oder da verlieren ſollte vollwertigen Er
ſatz und angemeſſene t gu erhältDazu aber gehört auch der Erſatz für den Fliotten
z unkt Tſingtau und für unſere wirt
chaftlichen h in Schantun Derwer m 9 vom oſtaſiatiſchen Markte würde ſich

zwar auch ohne einen Flottenſtützpunkt im Frieden nicht auf
rechterhalten laſſen doch wird der deutſche Handel und die
deutſche Jnduſtrie auch nach dieſem Kriege ja gerade infolge
dieſes Kr nicht auf der Einſetzung der Machtmittel des
Deutſ eiches ihrem S verzichten können da die
Sugge rkung der Macht nicht zu unterſchätzen ſt

enn alſo von Japan nicht die völlige Wiederherſtellung
der deutſchen Rechte und des deutſchen s in Tſingtau
und Schantung zu erreichen iſt ſo müſſen wir die Entſchä
digung aus engliſchem Beſitz in Oſtaſienſuchen

Auch unſere Südſeekolonien können ſoweit die Reſtitu
tion unmöglich ſein ſollte nicht ohne vollwertigen Erſatz
bleiben Vom Standpunkt des Amerikaners aus wäre deut
ſcher Beſitz in der Südſee ohne Zweifel dem japaniſchen vor
zuziehen und dürfte die Rückgabe an Deutſchland
jedenfalls leichter en als eine Abtretung an England
Die Gefahr eines japaniſchen Konfliktes mit England und
Amerika würde damit zwar nicht ganz beſeitigt immerhin
jedoch gemildert

Die ſtarken enſätze die zwiſchen Japan und
England in der Südſee n Oſtaſien können uns
die Durchſetzung dieſer Forderungen jedenfalls erleichtern

Jn Afrika t ſich bei Friedensſchluß Gelegenheit
unſeren großen ca 3 Millionen Quadratkilometer betragen
den Kolonialbeſttz in Zuſammenhang zu bringen ihn zu er
weitern und ihm beſſere Grenzen zu ſchaffen Daß England
das in unſerem Kolonialkrieg wenn auch nicht im Kampfe
ſelbſt die Hauptrolle geſpielt hat ſich bei dieſem Ausgleich
zu erheblichen Opfern wird verſtehen müſſen iſt ſelbſtver
tändlich aber auch Frankreich deſſen ſchmachvolle Behand
lung der Deutſchen in den Kolonien und in Marokko
Tuneſien und Algier unvergeſſen bleiben wird kann ſeine
Fauſtpfänder in Europa nur durch erhebliche Zugeſtändniſſe
in den Kolonien einlöſen
Portugal deſſen Angriffe in den Kolonien und deſſen
feindſelige Haltung auf dem Feſtlande deſſen Räubereien
und Völkerrechtsverletzungen mögen ſie auch unter eng
liſchem Drucke erfolgt ſein en die Kriegserklärung
aufzwang wird kaum in der Lage ſein den uns erwachſenen
Schaden zu erſetzen Wir werden uns an ſeinen Kolonienſchadlos halten mülen wenn wir auf Entſchädigung nicht

verzichten wollen And Portuga biſt als Kolonialſtaat
ja eigentlich auch nur ein Koloniſationshinder
nis da es weder die Mittel noch die Macht beſitzt ſeine
Kolonien zu entwickeln Seine Kolonialgeſchichte war undiſt bis peule eines der dunkelſten J europäiſcher Kolo

niſationsbeſtrebungen ger usbeutung und beſtialiſche Grauſamkeit iſt das beſte Darette ſten dafür

Aegypten Tripolis und Marokko bilden in der Liqui
dation der deutſchen Kolonialforderungen ein beſonderes

Kapitel worühber zu ſprechen heute noch verfrüht ſein dürfte
Sonjel aber darf wohl geſagt werden Aegypten und

der Suezkangal in der Hand englands undMarokko tn der Hand Frankreichs bedeuten
eine ſtändige Bedrohung der ittelmeer
kraßen und des kürzeſten Seeweges nach
Aſien und Oſtafrika Wir haben kein Intereſſe an
der Beſitznahme der nordafrikaniſchen Küſtenländer wohl
ber ein begründetes Anrecht an einer vollſtändigen Siche
tung unſerer Handelsintereſſen dort Dieſe Sicherung wird
uns ein Vertrag Frankreich und England gegenüber kaum
hieten da ſich bei der AlgecirasAkte gezeigt hat wie wenig
Schutz ſolche Verträge bei Willen gewähren und daß
ſie ſtets die Gefahr eines Krieges in ſi bergen

Lloyd George und der Zehnmächte Verband haben Ver
handlungen abgelehnt weil die europäiſche Kriegskarte für
ſie einen zu ungünſtigen Stand zeigte ſie haben aber wohl
weislich ihre Gegenrechnung nicht auf Grund der Kriegs
karte in den Kolonten aufgemacht Hätten ſie geglaubt in

empfahlen haben die Enkentenoke als einen Schimpf efunden Die ZehnmächteGruppe hat ſich in der tn
dieſer Note auf das deutſche Volk getäuſcht Die Frie
densſehnſucht war nicht Zagheit Heute aber iſt
der Siegeswille wieder aufgepeitſcht erfüllt das ganze
Volk und wird den Ausgang des Entſcheidungskampfes be
ſtimmen der uns bevorſteht Die erſtändigung
unſere Feinde n gewollt jetzt werden unſere
Waffen den Säegerzwingen

Endlich die Entente Antwort an Amerika
T V Genf 5 Januar Briand trifft nach Blätter

meldungen aus Lyon Anſtalten die Ententeaniwort am
nächſten Montag in Waſhington wir Die Pariparlamentariſche Kommiſſion des uswärtigen die i
wiederholt gegen den zweckloſfen Notenweihſel er
klärte rechnet damit daß Waſhington nunmehr die Ueber
zeugung teilen werde die Friedensaktion ſei ausdem toten Punkt agngelangt

Friedenskonferenz der Alliierten
Budapeſt 5 Januar Wie aus Ofen gemeldet wird er

klären die Blätter aus guter Quelle die ruſſiſche Regierung
bemühe ſich unter den Alliierten die Ententeſtaaten zu einer
Friedenskonferenz unter ſich zu veranlaſſen

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Haigs Streitkräfte
e B Genf 6 Januar Haig bezifferte nach einer

Havasmeldung ſeine an der Weſtfront verfügbaren Kräfte
auf zwei Millionen Bajonette doch ohne Angabe welche
Streitkräfte für die Winter und Frühjahrsunternehmungen
eingeſetzt werden ſollen

Ein Zeppelin als Poſtkurier für die Griechen
in Görlitz

Der Matin meldet aus Lariſſa Ein Zeppelin
warf über der Stadt 15 Poſtſäcke ab die Briefe und
Nachrichten von den in Görlttz untergebrachten griechiſchen
Truppen ten Es iſt dies die erſte Kriegspoſt die von
einem Zeppelin von Land zu Land befördert iſt Die Freude
die durch dieſe auf dem Luftweg gebrachten Briefe bei den
Angehörigen der in Deutſchland Gaſtrecht genießenden grie
chiſchen Soldaten hervorgerufen wurde verſchweigt uns die
Ententemeldung die von dieſer ZJeppelinfahrt Kenntnis gibt

Wichtige Beratungen in Rom
Genf 5 Januar Obwohl die italieniſche Preſſe betont

daß es ſich bei der Reiſe Briands und Lloyd Georges nach
Rom lediglich um eine der üblichen Fahrten der Entente
miniſter zwecks eines Gedankenaustauſches handelt ſo kommt
m dieſem Beſuche offenbar größere Bedeutung zu Nach
Andeutungen die Marcel Hutin im Echo de Paris macht
bezweckt die v nichts Geringeres als den end
gültigen Verſuch die italieniſche r von der Not
wendigkeit zu überzeugen einen Teil ihrer Truppenreſervennach Frankreich abzugeben Aus dieſem Grunde begleiten

der engliſche Generalſtabschef nie und des jranzoſiſche
Kriegsminiſter Ly a utey die Miniſterpräſidenten Da die
Jahreszeit eine größere Aktion an der italieniſchen Alpen
ſront ſehr ſchwierig macht dürfte es auch den Jtalienern
ſchwer fallen ſich der Erfüllung der an ſie r Forde
rüng wie es bisher ſtets geſchah zu entziehen Auch auf dem
Balkan ſoll Jtalien endlich tatkräftig mithelfen Jn
Paris und in London werden mancherlei Prophezeiungen
über die Kämpfe des kommenden re ausgeſprochen
Jn dieſen Beſorgniſſen P der Hauptgrund für die
römiſche Konferenz zu beſtehen Trotzdem iſt es angeſichts
des heiligen Egoismus der Jtaliener zweifelhaft ob dieſe
militäriſche Anleihe der Alliierten in Rom zuſtande kommt

Dämmert vie Einſicht in Jtalien
Malmö 5 Januar Nach beſtimmten hierher gelangten

Mitteilungen aus Rom erregt das Anwachſen der kriegsn deut Kolonien ein Fauſtpfand zu beſitzen dasſie earhekrcen Erfolge Deutſchlands in Europa überwiegt

ſo hätten ſie das zweifellos getan Jhre Ablehnung der Verhandlungen auf Grund der Kriegskarte be
ſtatigt mithin nur den Satz daß das Schickſal der Kolonien
auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze zur Entſcherdung
kommt Auf dieſem aber iſt die Lage der Durchſetzung unſerer
Wiederherſtellungs und Entſchädigungsforderungen zweifel

os viel günſtiger als den engliſchen Wünſchen und ſie wird
da England den Frieden ablehnt ſich auch noch weiter zu
unſeren Gunſten verſchieben Die Verſtändigung die unter
dem Zwang der deutſchen Waffen nach des Kaifers Aus
ſpruch einmal erfolgen r n nur den deutſchen
Lebensi reſſen Rechnu ragenbangen tereſ m Trioa Dyex

czmzmzDer Armeebefehl des Kaiſers
Der Armeebefehl des Kaiſers hat klärend gewirkt Noch

tiet man in neutralen Staaten hin und her Gehen die Ver
handlungen weiter Noch wartete man dort mit Spannung
auf die Antwort unſerer an Amerika in der Hoff
nung daß ſich daraus eine Anknüpfung zu weiteren Verhand
lungen ergeben möchte da klang ſchon aus dem Munde des
Kanzlers in ſeiner Unterredung mit dem Berliner Ver
treter der Neuen Freien Preſſe eine kühle Ablahnung
dieſer Erwartung heraus Die Ablehnung des Friedens
angebotes hat Deutſchland und OeſterreichUngarn noch feſter
zuſammengeſchmiedet Der Kaiſer aber hat dem Volks
empfinden das einmütig in der Antwortnote
des Zehnmächte Bundes eine Herausforde
rung des Vierbundes ſah warmherzig und treffendAusdruck verliehen als er jetzt ohne Zögern und Schwanken

in ſeinem Armeebefehl prach bgelehut
Die Feinde haben meinen Vorſchlag lehut Der

Krieg nimmt ſeinen Fortgang Unſere Feinde
haben die von mir angebotene Verſtändigung
nicht gewollt Mit Gottes Hilfe werden
unſere Waffen ſie dazu zwingen

Das iſt eine kräftige und männlich feſte Sprache die im
feindlichen und neutralen Auslande verſtanden werden wird

feindlichen Strömungen in Jtolien nunmehr in verſtärktem
Maße die Veforgnis der Regierung Der letzte römiſche
Miniſterrat beſchäftigte ſich eingehend mit dieſen Strö
mungen Er kam zu dem Entfchluſſe daß alles getan werden
müſſe um dieſe Tendenzen einzudämmen Die gehefmen
Konventikel in Rom Mailand Turin und Genug verdienen
die ernſteſte Beachtung der Regierung Jn den letzten
Tagen haben einflußcreiche Perſönlichkeiten die ſich zum Teil
auch auf gewiſſe Kreiſe der Hochfinanz ſtützen können eine
Propaganda entwickelt die auch in der Armee nicht ohne
Einfluß geblieben iſt

Kriegsgegner in Frankreich
Zürich 5 Janugr Das Journal de Peuple das

längere Zeit von der franzöſiſchen Zenjur verboten war er
ſcheint vom 1 Januar ab wieder regelmäßig Das Blatt
ür das der Abgeordnete Brizon die Leitarttkel ſchreibtfatt auf der äußerſten Linken und tritt bereits wieder ent

ſchieden gegen die Fortſetzung des Krieges auf

Schiffsbanten der Bethlehem Werke
Der Politiken wird aus London gemeldet Der Leiter

der großen amerikaniſchen Bethlehem Steel Compagnie
Charles Schwab erklärte lich in einer Rede in New Yorkdaß die Bethlehem Werke im Augenblick
50 Prozent mehr ſchweres Se fabri
ierten als die Kruppfabriken in Eſſen DielehemWerke wollen jetzt die Abteilungen für die
abrikation der ſechzehnzölligen Kanonen erwei
ern und dieſe ſollen dann die Hauptbatterien an
Bord der mächtigen Ueberdreadnoughts
bilden die Amerika ſeßt baut Schwab teilte ferner mit da
auf den Werften ſeiner Geſellſchaft der dritte Tei
aller Schi gebaut wird die im Augenblick über
haupt in den Vereinigten Staaten gebaut werden und daß
die ft in jeder Woche 10000 Tonnen

e baue 73 Schlachtſchiffe würden auf den
erften c t ſowie UBoote und kleinere Schiffe Fürdas Ausland ſeien im Augenblick 1 200 000 Tonnen in

Amerika in Bau und da die Shiffewer in England außer
kein Schwacher

dem Kai
So

Kaiſer das Volk Selbſt wohl nicht lange

h

3 Frankreichs Elitetrupve
Die Zuaven die ſich wie ein EntenteBlatt llt den Ruder franzöſiſchen Elitetruppe erworben haben e als en

heit in der wen Heeresorganiſaticn auf eine Geſchichte
zurück die nicht älter als neunzig Jahre c m Verlaufe der
Eroberung Algiers hatte Frankreich auch Eingedorene rekrutiert
die wegen ihrer kriegeriſchen Tüchtigkeit in der Berberei längſt
als Ssldner begehrt waren Die Stämme gus denen ſich dieſe
Söldner rekrutierten gehörten zu den ſtolzeſten Araberſtämmen
und hatten ſich unter dem Namen Zoogonas bekannt gemacht
Dieſe arabiſchen Landsknechte verleugneten unter den franzö
ſiſchen Fahnen ihren Ruf nicht und wagen ſich unker Cavaignac
mit außerordentlicher Tapferkeit Angeſichts der Ruhmestaten
deren ſich die neue Eingeborenentrubpe rühmen durfte ſetzten zahl
reiche junge Franzoſen ihren Stolz darein in den Reihen ihrer

rbigen Brüder zu kämpfen Die Zuaven waren es die ſich in
der mauriſchen Uniform im Krimkriege hervortaten und die
Zuavenbataillone zur Elitetruppe des franzöſiſchen Heeres machten
So geſchah es denn in der Folge daß das Zuavenkorps eine Vor
zugsſtellung die es mit ſich brachte daß den Eingeborenen die
es begründet hatten der Zutritt verwehrt wurde Heute iſt dem
auch kein Afrikaner mehr Angehöriger der Zuavenformationen

Auf dem Warſchauer Ratshaus
wird in den nächſten Tagen nachdem jetzt der ruſſiſche Adler
entfernt worden iſt der polniſche Adler ange
bracht werden

Ausland
Die Urteilsbegründung im Prozeß

Kramar
WTB Wien 5 Januar Jn der Begründung des Ur

teils gegen Dr Karl Kramar und Genoſſen heißt es Das
erſtrichterliche Urteil ſtellte feſt daß Kramer als Führer der
panſlawiſtiſchen Propaganda und der ſcſchechiſchen ruſſo
philen Bewegung durch bewußtes Zuſammenwirken mit auf
die Zertrümmerung der Monarchie abzielenden Bewegungen
ſich vor und nach Ausbruch des Krieges gegen den eigenen
Staat betätigte Sowohl im feindlichen wie im neutralen
Auslande ſetzte eine weitverzweigte organiſierte revolutio
näre Propaganda ein die auf Bildung eines von Oeſter
reich Ungarn unabhängigen tfchechiſchen Staates mit allen
Mitteln wie Herausgabe von Zeitſchriften die beinahe aus
ſchließlich dem Lostrennungsgedanken gewidmet ſind Ver
öffentlichung von Aufrufen Veranſtaltung von Kongreſſen
und Organiſierung tſchechiſcher Freiwilligenlegionen in
Rußland Frankreich und England hinarbeitete Unter den
Perſonen welche dieſe Propaganda im Auslande betdsieben
führt das Urteil den nach Kriegsausbruch geflüchteten Ab
geordneten Maſaryk ſowie den aus der Front zum Feinde
deſertierten Fähnrich Paul Duerich an Das Urteil nimmt
weiter als erwieſen an daß ſchon lange vor Ausbruch des
Krieges von einzelnen tſchechiſchen Politikern insbeſondere
Kramar unter der Marke des Neoſlawismus eine Bewegung
ins Leben gerufen und genährt wurde die die Lostrennung
der tſchechiſch ſlowakiſchen Gebiete von der Monarchie be
zweckte und vorbereitete Jn dieſer Bewegung liegt nach der
Ueberzeugung des Kriegsgerichts die Haupturſache und der
Urarund aller kriegsverräteriſchen und gar er hege
Ereigniſſe im Jnlande und Auslande Nach der gerichtuchen Ueberzeugung ſind auf das Treiben der Angeklagten

jene beklagenswerten Ereigniſſe zurückzuführen die im
Laufe des Krieges bei einem Teile der tſchechiſchen Bevölke
rung zutage traten und dem erfolgreichen Abſchluß des
Krieges bedeutende Hinderniſſe in den Weg legten Es wird
insbeſondere auf die Verbreitung hochverräteriſcher ruſſiſcher
Proklamationen in Böhmen und Mähren auf vorgekommene
Sympathiekundgebungen für den Feind Unteclaſſung der
von verſchiedenen tſchechiſchen Führern beabſichtigten
Loyalitätskundgebung der tſchechiſchen Abgeordneten uſw
hingewieſen Das Urteil führt weiter als Früchte der Agi
tation Kramacs und Raſins das pflichtvergeſſene Kder
Kameradſchaft hohnſprechende Verhalten mancher tſchechiſcher
Kriegsgefangener im feindlichen Auslande die Unverläß
lichkeit von Mannſchaften einzelnen Truppenkörpern und
die ſtaatsgefährlichen Ausſchreitungen bei einzelnen tſchechi
ſchen Truppen an Die amtliche Mitteilung knüpft an vie
Veröffentlichung der weſentlichſten Punkte der Urteils
begründung folgende Bemerkung So unerfreulich das Bild
auch iſt das die Verhandlung über die geſamte ſtaatsfeind
liche Organiſation entrollte ſo hat voch andererſeits die Ver
handlung erwieſen daß nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil des tſchechiſchen Volkes und ſeiner Führer der verbreche
riſchen Agitation erlegen iſt Es wäre daher verfehlt wenn
man für die im Vorſtehenden beleuchteten tiefbedauerlichen
Verhältniſſe den patriotiſch geſinnten Teil des tſchechiſchen
Volkes der dieſe Verirrungen gleich ſcharf verurteilt ver
antwortlich machen wollte und zwar um ſo mehr als nun
eine richtige Führung des tſchechiſchen Volkes mit ernſten Be
mühungen einſetzt die geſamte Bevölkerung dem öſtecrreichi
ſchen Staatsgedanken wieder zuzuführen Es muß auch feſt
geſtellt werden daß die tſchechiſchen Truppen in ihrer über
wiegenden Mehrheit ſich wie immer hervorragend tapfer
geſchlagen haben was ihre blutigen Verluſte und die vielen
wohlverdienten Allerhöchſten Auszeichnungen bezeugen
Mag wer ſchuldig iſt die verdiente Strafe erleiden jede
allgemeine Verdächtigung und Verurteilung aber ſoll ge
rechterweiſe unterlaſſen werden

Der k u Volksernährungspräfident
WTB Wien 5 Januar Der Kaiſer hat den Präſidenten des

Amtes für Volksernährung Kokſtein auf ſeine Bitte von dieſer
Stellung enthoben in voller Anerkennung ſeiner in dieſer Stellung
geleiſteten erſprießlichen Dienſte und dem Oberſten des Gene
ralſtabskorps Anton 5Söfer e der Quartiermeiſterabteilung
des Armeeoberkommandos zum Miniſter ernannt und mit der
Leitung des Amtes für Vo rung betraut

Norwegens Unglück
e B Chriſtiania 6 Januar Der norwegiſche Miniſter

des auswärtigen Amtes beabſichtigt im Sorthing der in
Kürze zuſammentreten wird Einzelheiten über die Verhand
lungen die zwiſchen Chriſtiania und London in der Frage
der Ausfuhr von Fiſchen und Eiſenerz ſchweben mitzuteilen
Die norwegiſche Preſſe hebt in ihren Kommentaren über die

dem ſtark erweitert iſt und Tag und Nacht baut wird esß dauern bis Kriege verloren ge
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